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Sex Richtige
– Tatjanas wildes Abenteuer


 






Es war ein verregneter Tag. Schon morgens, als Tatjana mit dem Auto
zur Arbeit fuhr, hatte es wie aus Eimern geschüttet, so wie die
letzten Tage auch. Seit Wochen war der Himmel voller grauer Wolken,
kam die Sonne nur äußerst selten zum Vorschein. Dabei war
eigentlich Sommer. Tatjana hasste solche verregneten Sommer. Sie
war ein Mensch, der Sonne liebte. Sich im Bikini in den Garten zu
legen, mochte sie gern. Diesen Sommer jedoch schien daraus nichts
zu werden. Glaubte sie den Langzeitvorhersagen der Meteorologen,
würde das Wetter auch für den Rest des Sommers so schauderhaft
bleiben. Tatjana mochte gar nicht daran denken.












Inzwischen war es kurz nach 17 Uhr. Tatjana, die in einem Reisebüro
arbeitete, hatte gerade Feierabend gemacht und war mit dem Auto auf
dem Weg nach Hause. Sie war Single, 39 Jahre alt, und wohnte zur
Miete in einem kleinen Häuschen mit Garten am Stadtrand.












Tatjana hatte die Scheibenwischer auf höchste Stufe gestellt,
anderenfalls hätte sie nicht genug sehen können. Auf ihrem Heimweg,
das hatte sie sich schon mittags vorgenommen, wollte sie noch kurz
beim Zeitschriftenladen anhalten – um sich die neueste Ausgabe
ihrer alle zwei Wochen erscheinenden Lieblings-Frauenzeitschrift zu
kaufen und um einen Lotto-Schein auszufüllen. Die Idee, nach langer
Zeit mal wieder Lotto zu spielen, war ihr während der Mittagspause
gekommen, als sie in ein paar ganz besonderen Reisekatalogen
blätterte, die das Reisebüro vorrätig hielt. Zwar war sie es
gewohnt, tagtäglich mit Kunden in Katalogen zu blättern, dabei
traumhafte Urlaubsziele und wunderschöne Hotels gedruckt zu Gesicht
zu bekommen, heute jedoch waren ein paar ganz exquisite Kataloge
eingetroffen, in welchen ausschließlich Reisen angeboten wurden,
die so edel und teuer waren, dass kaum jemand sie sich leisten
konnte. Ja, es waren Kataloge für die Reichen und Schönen dieser
Welt, in Hochglanz gedruckt, mit Goldrand auf der Vorderseite, eben
alles nur vom Feinsten. In diesen Edelkatalogen hatte sie während
ihrer Pause geblättert. Wär' doch klasse, einen Sechser im Lotto zu
landen und einmal selbst einen solchen Luxusurlaub zu buchen, hatte
sie sich daraufhin gedacht. Das war der Grund, warum sie heute
Lotto spielen wollte. Vielleicht würde sie ja tatsächlich den
Jackpot knacken...












Direkt vor dem Lottoladen war eine Parklücke frei. Das ist gut,
dachte Tatjana, dann werde ich nicht so nass. Sie parkte ihren
Wagen, stellte den Motor ab, dann stieg sie aus und rannte so
schnell sie konnte in den Laden. Sie knallte die Tür von innen zu
und sah noch einmal kurz nach draußen: Es war wirklich ein ganz
fürchterlicher Sommer, draußen goss es Bindfäden.












Da hörte Tatjana mit einem Mal ein „Guten Abend“ vom
Verkaufstresen, wie sie es von dort noch nie gehört hatte. Sie war
es gewohnt, dass immer dann, wenn sie herkam, um sich ihre
Frauenzeitschrift zu kaufen, eine schrullige Alte mürrisch
„n'Abend“ sagte, sofern diese überhaupt zu grüßen bereit war und
nicht den Blick nach unten auf den Fußboden gerichtet hatte. Heute
jedoch war es anders: Es war eine sympathische Männerstimme, die
Tatjana das freundliche „Guten Abend“ zurief – wie konnte das sein?
Tatjana drehte sich zum Verkaufstresen um, da sah sie ihn: Hinter
der Kasse stand ein hübscher Mann, Alter ungefähr Mitte 40, mit
kurzen, braunen Haaren. Er trug ein leuchtend-rotes Polo-Shirt,
lächelte verschmitzt und sagte: „Schreckliches Wetter draußen,
nicht wahr?“












Tatjana war irritiert, es war das erste Mal, dass hier jemand
anderes hinter dem Tresen stand. Noch dazu so ein smarter Mann.












Tatjana antwortete: „Ja, dieser Sommer ist fürchterlich. Guten
Abend!“












„Guten Abend!“, sagte der Mann hinter der Kasse erneut.












„Sind Sie neu hier?“, fragte Tatjana.












„Ich habe das Geschäft übernommen. Die Dame, die es bislang führte,
genießt jetzt ihren Ruhestand.“












„O, das wusste ich gar nicht. Sie hat gar nichts davon erzählt, als
ich vor zwei Wochen das letzte Mal hier war.“












„Na ja, sie war ja auch nicht gerade die Gesprächigste“, grinste
der neue Geschäftsinhaber.












„Da haben Sie allerdings Recht!“, lachte Tatjana. „Man könnte auch
sagen: Sie war eine launische Alte!“ Tatjana erschrak über ihre
eigenen Worte: Was, wenn der Kerl mit der Alten verwandt ist, sie
zum Beispiel seine Mutter ist und er das Geschäft nun in nächster
Generation weiterführt?, dachte sie. Tatjana entschuldigte sich:
„Tut mir leid, ich hätte nicht so direkt sein sollen. Sind Sie mit
der Dame verwandt?“












„O nein, zum Glück nicht!“, lachte ihr Gegenüber. „Wer möchte schon
mit dieser Kuh verwandt sein! Ich glaube, sie hat überhaupt keine
Verwandtschaft, anderenfalls hätte ja vielleicht jemand aus der
Familie den Laden weitergeführt. Ich hatte eine Anzeige in der
Tageszeitung gelesen, derzufolge dieser Laden zum Verkauf stand.
Ich wollte mich schon lange selbstständig machen, habe die letzten
Jahre als Angestellter in einem ähnlichen Laden gearbeitet und war
immer neidisch auf den Chef. Als ich die Anzeige las, sah ich meine
Chance und entschied mich, der Alten den Laden abzukaufen.“












„Ach so ist das“, lächelte Tatjana, „dann sehen wir uns also ab
sofort alle 14 Tage. Ich komme immer mittwochs und kaufe mir diese
Zeitschrift hier.“ Tatjana griff zielstrebig ins Regal und nahm ein
Exemplar ihrer Frauenzeitschrift heraus. Mit dem Inhaberwechsel
hatte sich nichts verändert in dem Laden, alles lag noch dort, wo
es die letzten Jahre auch gelegen hatte.












„Sie sind immer herzlich willkommen!“, antwortete der neue Inhaber.
„Soll ich Ihnen die Zeitschrift zurücklegen, falls Sie es mal nicht
rechtzeitig hierher schaffen?“












„O, das wäre sehr nett!“, freute sich Tatjana und ergänzte: „Das
hat die Alte... also ich meine... o Mann, wie hieß sie eigentlich,
sie hat mir nie ihren Namen verraten!?“












„Müller“, sagte der Mann mit dem Polo-Shirt.












„Aha. Also, was ich sagen wollte: Das hat Frau Müller nie getan.
Einmal hatte ich sie gefragt, ob sie es machen würde, also ob sie
mir eine Ausgabe zurücklegen würde, denn ich wusste, dass ich in
Kürze für ein paar Tage weg musste; da hatte sie mich verärgert
angeschaut und gesagt: 'Das hier ist ein Geschäft und kein
Wunschkonzert! Wenn eine Zeitschrift weg ist, dann ist sie weg!
Extrawürste gibt's nicht!'“












„Machen Sie sich keine Sorgen“, beruhigte sie der Mann, „so etwas
werden Sie bei mir nicht erleben. Ich leg' Ihnen Ihr Exemplar gern
zurück. Sie müssen auch nicht extra vorher Bescheid sagen. Ich
merk' ja, wenn Sie nicht da sind, dann lege ich Ihnen ein Heft
beiseite.“












„Das ist sehr freundlich von Ihnen!“, lächelte Tatjana.












„Ich heiße übrigens Joachim. Joachim Müller. Aber wir können gern
'Du' sagen. Ich halte nichts von diesem förmlichen 'Sie'. Ich hab'
mich eigentlich schon immer mit meinen Kunden geduzt. Also auch
schon, als ich noch als Angestellter in anderen Geschäften
arbeitete.“












„Müller?!“, erschrak Tatjana. „Dann sind Sie doch mit ihr
verwandt?“












„Nein, nein. Das ist reiner Zufall, dass ich den gleichen Nachnamen
habe wie sie. Ich hab' zum Glück gar nichts, wirklich absolut
nichts mit ihr zu tun!“












„Na, dann is' ja gut“, sagte Tatjana erleichtert, „ich hatte gerade
einen Schreck bekommen.“
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